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Die Jahre 1983-1992 
 

1983 6. Titel für KSV Witten 07 - „Kronprinz" hinte r Heros Dortmund 
 
Nach dem Finalhinkampf in Wittener Husemannhalle, den der KSV mit 24,6:14 gewinnt, ist die Deut-
sche Mannschaftsmeisterschaft zum Greifen nahe. Der KSV gewinnt auch den Rückkampf in Schif-
ferstadt mit 20,5:16 und erringt 6. Titel. In den Finalkämpfen werden folgende Ringer eingesetzt: Bü-
lent Ilter, Selim Sari, Jörg Dumblus, Ralf Lyding, Hans Huber, Michael Kuhn, Rainer Brockhoff, Hans-
Joachim Klötzing, Karl-Heinz Helbing, Bodo Lukowski und Günter Klein. 
 
Der KSV trauert um Karl Brockhoff. Am Samstag, den 22. Januar verstirbt der 73jährige nach langer, 
schwerer Krankheit dennoch unerwartet. 1920 war in den Verein eingetreten und hielt diesem bis 
zuletzt die Treue. Er war Trainer, Geschäftsführer, Sport- und Jugendwart. Der Weg des KSV Witten 
07 zum erfolgreichsten Ringerverein der Bundesrepublik ist mit dem Namen Karl Brockhoff eng ver-
bunden. 
 
Carmine Cantalupo und Hans Huber werden in Herdecke Landesmeister im griechisch-römischen Stil. 
In Bonn-Duisdorf erringen 6 KSV-Athleten Titel im freien Stil: Jörg Dumblus, Hans Huber, Michael 
Kuhn, Bodo Lukowski, Ralf Bremmer und Helmut Schwarz. Bodo Lukowski wird Zweiter beim Großen 
Preis der Bundesrepublik Deutschland (Freistil) in Aschaffenburg. 
 
Karl-Heinz Helbing wird Meister, Hans Huber Vizemeister bei Deutschen Meisterschaften griechisch- 
römisch in Lebach. Uwe Stürz wird Westdeutscher A-Jugend-Meister im freien Stil. 
 
Hans Huber wird Meister, Bodo Lukowski und Michael Kuhn Zweite, Ralf Lyding Dritter bei Freistil- 
DM in Schriesheim. 
 
Jörg Dumblus und Ralf Lyding werden Landesmeister der Junioren im Freistil in Rheydt. Beide Ringer 
werden auch Deutsche Junioren-Meister in Bonn-Duisdorf. 
 
Der KSV unterliegt der USA-Freistil-Nationalmannschaft im Freundschaftskampf mit 0:11. Der Kampf 
dient den US-Boys zur Vorbereitung auf Turniere in Osteuropa. 
 
Der KSV trauert um einen Sportkameraden: Der ehemalige Schwergewichtsringer des KSV, Heinz 
Schäfer (33), kommt bei einem Motorradunfall ums Leben. 
 
Neuzugänge für Saison 83/84: Volker Eller (KSV Mülheim-Styrum) und Michael Sternkopf (ASV 
Westerfilde). 

  
 

 
 Endrundenstimmung in der Husemannhalle 1983   
  
 Der KSV startet mit 28,5:9,0-Sieg in neue Bundesliga-Saison - Im Kampf um Platz eins der West- 

Gruppe unterliegt man in eigener Halle dem VfK Schifferstadt mit 18:19 und wird Zweiter mit 24:4 
Punkten.  
Sichere Bänke verlieren: der KSV unterliegt im Viertelfinalhinkampf in der Husemannhalle dem KSV 
Germania Aalen mit 18:19 - im Rückkampf verkauft sich die Mannschaft teuer, verliert jedoch auch 
diesen mit 16,5:21,5. 



Die Endrundenmannschaft: Volker Eller, Selim Sari, Jörg Dumblus, Carmine Cantalupo, Hans Huber, 
Michael Kuhn, Rainer Brockhoff, Hans-Joachim Klötzing, Karl-Heinz Helbing, Bodo Lukowski, Ralf 
Lukowski, Ralf Bremmer und Günter Klein. 

  
 

 
 Mannschaft von links: M.Caliscan, S.Sari, F.Huber, H.Huber M.Kuhn, R.Brockhoff, K.H.Helbing, H.J.Klötz ing, 

B.Lukowski und G.Klein 
  
 

 
 Deutscher Meister 1983: v.l.n.r.: Günter Klein, Han s-Joachim Klötzing, Bodo Lukowski, Karl-Heinz Helbi ng, Rainer 

Brockhoff, Michael Kuhn, Hans Huber, Ralf Lyding, S elim Sari, Yasar Ilter.  
  
1984 Der große Wurf blieb aus - Wiesental überrollt e KSV-Ringer  

 
Karl-Heinz Helbing begleicht eine Rechnung. Bei den Deutschen Meisterschaften im griechisch- römi-
schen Stil in Tuttlingen holt er sich zum neunten Mal hintereinander den Titel im Mittelgewicht. 
 
Bei den Deutschen Meisterschaften der Freistilringer in Aachen-Walheim ist der KSV fast mit einer 
kompletten Staffel vertreten. Vor allem im Federgewicht kommen mit Hans Huber, Michael Kuhn, Ralf 
Lyding und Jörg Helmdach die Favoriten aus Witten. Doch es läuft alles anders: Deutsche Meister 
werden Bodo Lukowski (90 kg) und Helmut Schwarz (über 100 kg). 
 
Karl-Heinz Helbing (74 kg) wird Vierter bei GrecoEM in Jönküping (Schweden). Bodo Lukowski wird 
im Halbschwergewicht der Freistilwettbewerbe Siebter und verpasst dadurch zunächst die Olympia- 
Qualifikation, die Helbing bereits in der Tasche hat. Bei der Deutschen Junioren-DM kommt es zum 
internen Duell: Ralf Lyding besiegt Jörg Helmdach im Federgewichts-Freistilfinale. 
 
Bodo Lukowski hat es geschafft: Der KSV-Ringer sichert sich im zweiten Anlauf Olympia-Qualifika- 
tion durch einen zweiten Platz beim „Großen Preis der BRD" in Freiburg. Vereinskamerad Ralf Lyding 
(62 kg) vermeldet den dritten Platz bei Junioren-EM in Slagharen (Niederlande). 
 
Für Karl-Heinz Helbing kommt bei der Olympiade in Los Angeles schon im dritten Kampf das Aus. Er 
verliert zwei von drei Kämpfen. Auch Bodo Lukowski muss schon in der Vorrunde seine Hoffnungen 
auf einen vorderen Platz begraben. 
 
Der KSV startet unglücklich in die Bundesliga-Saison 1984/85: Beim AC Bavaria Goldbach gibt es 
zum Auftakt eine hauchdünne 19:19,5-Niederlage. Der erste Heimkampf bringt wieder einen deutli-
chen 28:6-Sieg gegen Bonn-Duisdorf. 
Mit einem eindrucksvollem 21,5:16-Sieg gegen der Erzrivalen VfK Schifferstadt untermauert der KSV 
seine Spitzenposition zum Hinrunden-Abschluss der Gruppe West. Vor allem junge Ringer unter- 



streichen, dass man auf sie zählen kann: Ralf Lyding ist nicht mehr aus der Mannschaft wegzu- den-
ken - auch Jörg Dumblus oder Jörg Helmdach sind wertvolle Ergänzungen und zu Routiniers gewor-
den. 
 
Der KSV sichert sich mit 33:4-Sieg über TuS Aldenhoven vorzeitig den Gruppensieg im Westen (26:2 
Punkte).  
 
Das Stichwort für Dezember heißt Wiesental: Gleich am 1.Dezember wird die hoffnungsvoll in die 
Endrunde gegangene KSV-Mannschaft überrollt. Der Zug in Richtung Deutsche Meisterschaft fährt 
schon nach dem ersten Viertel-Finalkampf ohne Witten ab. Eine 12:27-Niederlage ist nicht mehr auf-
zuholen. Die Ankündigung, das Unmögliche noch möglich zu machen, ist ehrlich gemeint: Alle KSV-
Ringer geben ihr Letztes, doch es ist zuwenig. Wiesental wird mit einer 22:16,5-Niederlage nach Hau-
se geschickt: Die Gäste schmerzt dies nicht, sie sind im Halbfinale, der KSV ist ausgeschieden. 

  
 

 
 Ralf Lyding im Kampf KSV gegen Goldbach im Oktober 1984. Endstand 18.5:14.5.  Foto: Werner Liesenhoff  

  
1985 Neuer Anlauf mit Weltklasse-Polen 

 
KSV verpflichtet mit Jan Falandys (48 kg) und Adam Sandurski (130 kg) ein polnisches Weltklasse- 
Duo.  
 
Sechs KSV-Sieger bei den Freistil-Landesmeisterschaften der SU Annen: Jan Falandys (52 kg), Jörg 
Dumblus (57 kg), Ralf Lyding (62 kg), Hans Huber (68 kg), Bodo Lukowski (90 kg) und Adam San-
durski (+ 100 kg). 
 
Im griechisch-römischen Stil siegen Karl-Heinz Helbing (74 kg) und Frank Weniger (82 kg).  
 
Jörg Dumblus verlässt den KSV in Richtung Heros Dortmund - Ingo Manz (18) vom RC Lünen wird für 
die 74-kg-Freistilklasse verpflichtet. 
 
Bei der Freistil-DM in Schiffweiler siegt Bodo Lukowski in der 90-kg-Klasse, Zweite werden Jörg 
Dumblus (57 kg) und Hans Huber (62 kg). 
 
Zehnter Titel für Karl-Heinz Helbing (74 kg) bei Greco-DM in Freiburg. 
 
Zweiter Platz für Jan Fafandys (48 kg-Freistil) beim „Großen Preis der BRD" in Aschaffenburg. Karl-
Heinz Helbing erkämpft sich im griechisch-römischen Stil Platz 3. 
 
Bei der Greco-WM in Kolbotn (Norwegen) Karl-Heinz Helbing Sechster. 
 
Auftakt nach Maß: Zum Saisonauftakt siegt der KSV in der heimischen Husemannhalle 28,5:8 gegen 
KSV Köllerbach. 
 
Adam Sandurski wird Vierter bei Freistil-WM in Budapest. 
 
Nach einem Sieg im letzten Bundesliga-Kampf (28,5:9 gegen AC Bavaria Goldbach (Dritter mit 18:10 
Punkten ) steht die Endrundenauslosung fest: der KSV ringt in der Gruppe B mit Aalen, Aldenhoven 
und Urloffen um den Einzug ins Finale. 
Der erste Kampf in Urloffen (22:15-Sieg) schafft eine gute Ausgangsposition für den Heimkampf ge-
gen Aalen. Dieser sieht Wittener Ringer als 24,5:14,5-Sieger gegen das Team von der Ostalb. Einem 



26:13-Erfolg im dritten Kampf der Endrunde gegen Aldenhoven in heimischer Husemannhalle und 
einem souveränem 26:11-Erfolg im Heimkampf gegen Urloffen folgt die erste Niederlage mit 18,5:21,5 
beim KSV Germania Aalen. Mit einem 24:14Sieg in Aldenhoven wird die Finalteilnahme perfekt ge-
macht. Hier wartet wieder einmal der VfK Schifferstadt. 

  
1986 Nach Meisterschaft kostet Ausrutscher in Reili ngen Finalteilnahme 

 
Nach einem 22,5:13,5-Sieg in heimischer Husemannhalle liegt der siebte Titel in Reichweite. „Nordi-
sche Invasion": mit acht Bussen nach Speyer. 
 
Den Rückkampf in Speyer gewinnt der VfK Schifferstadt mit 19,5:17,5. Das reicht jedoch nicht: der 
KSV Witten 07 ist zum siebten Mal Deutscher Mannschaftsmeister. Die Schlagzeilen: Oldtimer leiten 
die Wende ein - Klötzing und Helbing Garanten für siebten Titel - Wilfried Dietrich spendet Applaus: 
„Taktisch perfekt!" 
 
Die Mannschaft im Finale: Jan Falandys, Volker Eller, Carmine Cantalupo, Yilmaz Türkyilmaz, Ralf 
Lyding, Jörg Helmdach, Hans Huber, Karl-Heinz Helbing, Hans-Joachim Klötzing, Bodo Lukowski und 
Adam Sandurski. 
 
Im freien Stil holen Yasar Mercan (52 kg), Hans-Joachim Klötzing (90 kg) und Helmut Schwarz (130 
kg) Landesmeistertitel in Aachen-Kornelimünster.  
 
Ein Freundschaftskampf in der Husemannhalle gegen die polnische Spitzenmannschaft ZKS „Stal" 
Rzeszow endet mit 5:5. 
 
Bei der Klassik-Landesmeisterschaften der Sport-Union Annen holen Yilmaz Türkyilmaz (57 kg), Hans 
Huber (62 kg) und Frank Weniger (82 kg) den Titel.  
 
Jörg Helmdach (62 kg) und Bodo Lukowski (90 kg) feiern den Seniorentitel bei der Freistil-DM in Ur-
loffen, Ingo Manz (82 kg) wird Zweiter. Bei der  Klassiker-DM in Mutterstadt geht die Vizemeister- 
schaft an Hans Huber (62 kg) und Frank Weniger (82 kg). 
 
Silber für Bodo Lukowski (90 kg) beim „Großen Preis der Bundesrepublik" (Freistil) in Freiburg. Bei 
gleichem Turnier der Klassiker gibt es einen sechsten Platz für Frank Weniger (82 kg). 
 
Zugänge für Saison 86/87 werden bekannt: Ralf Haushalter (zurück aus Bonn), Thomas Eigenbrodt 
(Hörde) und Ralf Angenendt (Essen). Rainer Brockhoff, Norbert Heese und Helmut Schwarz (nach 
Hörde), Ralf Lukowski (Herdecke) und Selim Sari (Karriere beendet) stehen nicht mehr zur Verfü-
gung. 
 
Bei der Freistil-Junioren-DM in Freiburg wird Ingo Manz (74 kg) Zweiter. Ralf Lyding wird Dritter beim 
„Großem Preis von Italien" in Palermo. Beim „Großem Preis von Österreich" in Salzburg siegt Ingo 
Manz.  
 
Das Klötzing-Team feiert einen 26,5:10-Auftaktsieg gegen Aschaffenburg-Damm. Im zweiten Kampf 
gibt es allerdings eine derbe „Packung" in Goldbach: 12,5:21,5. 
 
Ralf Lyding (62 kg) wird Sechster bei der Freistil-WM in Budapest. Im letzten Bundesligakampf 
schlägt KSV in heimischer Husemannhalle Bonn-Duisdorf mit 24:15 und erreicht als Dritter der Grup-
pe West mit 22:6 Punkten die Endrunde. Die Auslosung bringt als Gruppengegner Aalen, Reilingen 
und Schifferstadt. Zum Start gibt es einen 21:15-Heimsieg gegen KSV Germania Aalen. Auch der 
zweite Kampf sieht den KSV in eigener Halle als 23,5:12,5-Sieger über AV Reilingen. Das dritte Duell 
endet mit 11,5:23,5-Lektion beim VfK Schifferstadt. In Aalen sieht man sich mit einem 18,5:16-Erfolg 
für den Einsatz letzter Reserven belohnt.  
 
„Ausrutscher": Der vorletzte Endrundenkampf geht mit 16:21,5 in Reilingen verloren. Das erhoffte 
Wunder im letzten Kampf bleibt aus: Ein 18:17-Heimsieg gegen Schifferstadt reicht nicht. Der KSV ist 
punktgleich mit Schifferstadt, im direkten Vergleich jedoch unterlegen. 
 
Die Mannschaft in der Endrunde: Dieter Bohrmann, Volker Eller, Jan Falandys, Thomas Eigenbrodt, 
Carmine Cantalupo, Hans Huber, Ralf Lyding, Jörg Heimdach, Ralf Haushalter, Ingo Manz, Karl-
Heinz Helbing, Hans-Joachim Klötzing, Frank Weniger, Bodo Lukowski und Adam Sandurski. 

  
  



 

 

 Ralf Lyding. Hier im Kampf KSV gegen Aschaffenburg im August 1986. Endstand 26.5:10.0.   
Foto: Hans-Dieter Thomas   

  
 

 
 Deutscher Meister 1986: obere Reihe v.l.n.r.: Masse ur Horst Treml, Hans-Joachim Klötzing, Bodo Lukowsk i, Ingo 

Manz, Ralf Lukowski, Frank Weniger, Helmut Schwarz,  Adam Sandurski. untere Reihe v.l.n.r.: Ralf Lyding , Jan Falan-
dys, Carmine Cantalupo, Yasar Mercan, Volker Eller,  Selim Sari, Ylmaz Türkylmaz, Hans Huber, Erdal Kar apinar, Jörg 
Helmdach, Karl-Heinz Helbing. 

  
1987 Endrundenpleite folgt Trainer-Aus 

 
Bei der Freistil-Landesmeisterschaft in Neuss gibt es drei Titel für KSV-Ringer: Jörg Helmdach (68 
kg), Bodo Lukowski (90 kg) und Adam Sandurski (bis 130 kg), Ingo Manz (82 kg) wird Zweiter. 
 
Fritz Schrader ist Sportwart des KSV.  
 
Frank Weniger erringt bei der Klassik-Landesmeisterschaft den Titel in der 82-kg-Klasse.  
 
Freistil-DM in Friedrichshafen: Wichtigtuerisches Kampfgericht vergibt bei Federgewichtsfinale zwi-
schen Ralf Lyding und Jörg Helmdach bei 0:0 keine Meisterschaft. Wegen Passivität werden beide 
Ringer von der Matte gestellt. Vizetitel für Thomas Eigenbrodt, Dritter Bodo Lukowski, Vierter Ingo 
Manz. Bei der Klassik-DM gibt es diesmal keine Medaille für KSV-Ringer. 
 
Bodo Lukowski wird Fünfter bei der Freistil-EM in Velico Trnava (Bulgarien). 
 
Der KSV geht praktisch ohne Neuverpflichtungen in die neue Saison. Der erste BL-Kampf in Aschaf-
fenburg geht mit 15:22 „in die Hose". Im zweiten Kampf in Witten siegt der KSV mit 20:16 gegen Al-
denhoven. Der Saisonabschluss mit 22:18 in Mainz bedeutet Platz zwei in der Westgruppe mit 22:6 
Punkten. Die Auslosung der Endrundengruppe B bringt AV Reilingen, KSV Wiesental und Titelvertei-
diger AC Bavaria Goldbach als Gegner. Der erste Kampf in Reilingen geht mit 17:22 verloren. Im 
folgenden Duell triumphiert der AC Goldbach auf Wittener Matte 21,5:14,5. Auch das dritte Duell in 
Wiesental sieht den KSV mit 17:22 als Verlierer. Nach denkbar knapper 18,5:19,5- Niederlage in 
Goldbach ist KSV weiterhin ohne Erfolg. Mit 21:13 nimmt der AV Reilingen ebenfalls beide Punkte 
aus Witten mit. Zum Abschluss unterliegt man zum Jahresende in heimischer Husemannhalle gegen 
Wiesental mit 14:25 und verabschiedet sich mit 0:12 Punkten aus dem Kampf um die Meisterschaft. 
 



Die Ringer in dieser Saison: Olaf Spenst, Carmine Cantalupo, Suat Aydin, Thomas Eigenbrodt, Ralf 
Haushalter, Ralf Lyding, Jörg Helmdach, Hans Huber, Michael Bock, Robert Bartel, Karl-Heinz Hel-
bing, Frank Weniger, Bodo Lukowski und Adam Sandurski. 
 
Hans-Joachim Klötzing legt das Traineramt nieder. 
 
Deutsche Polizei-Meisterschaften in Eppelborn: Die Deutschen Polizei-Meisterschaften in beiden 
Stilarten wurden vom 20.- 22. Oktober in Eppelborn ausgetragen. Gerungen wurde in der Hellberghal-
le in sieben Gewichtsklassen, 69 Teilnehmer von Polizei und Grenzschutz gingen auf die Matte. Die 
Gesamtleitung oblag Polizeirat Jürgen Kreckmann und Polizeihauptkommissar Heinz Grub, die Wett-
kampfleitung dem Sportreferent des SRV Heinz Igel und verantwortlich für die Kampfrichter SRV-
Kampfrichterreferent Bernhard Busse. Die überragenden Athleten bei diesen Titelkämpfen waren Karl 
Hug (130 kg), Uwe Dodrimont (68 kg) und der saarländische Lokalmatador Kurt Spaniol (90 kg). Die-
ses Trio erkämpfte sich die Meisterschaft sowohl im klassischen als auch in freien Stil. Im Kampf um 
den dritten Platz lieferte der Saarländer Ronny Pukallus (Gersweiler) dem ehemaligen deutschen 
Spitzenringer Detlef Englich (Witten) einen beherzten Vollzeitkampf. Pukallus lag nach drei Minuten 
sogar 5:3 in Front, gelangte aber im Schlussspurt ins Hintertreffen und verlor 6:8 nach Punkten.  
 
Die Länderwertung holte sich das Team aus Baden-Württemberg mit 132 Punkten. Zweiter wurde das 
Saarland mit 62 Punkten vor der Mannschaft Nordrhein-Westfalens mit 44 Punkten. 

  
1988 Mit einem Punkt vor Bonn gelangt KSV in Endrun de 

 
Folgende Ringer verlassen nach enttäuschender Endrunde den Verein: Jörg Helmdach, Ralf Haushal-
ter (beide nach Bonn), Michael Kuhn (Trainer in Hörde), Hans-Joachim Klötzing (Trainer in Lünen), 
Karl-Heinz Helbing und Hans Huber beenden Laufbahn, Michael Bock wechselt später zu Heros 
Dortmund. 
 
Thomas Eigenbrodt und Michael Bock (noch KSV) werden Freistil-Landesmeister in Dortmund. 
 
Emil Olsberger jr. legt nach 16 Jahren das Amt des 1. Vorsitzenden nieder. 
 
KSV verzichtet auf Schraders Mitarbeit als Sportwart. 
 
Adam Sandurski wechselt zum AC Hörde 04. Rainer Brockhoff übernimmt zusammen mit Mithat Bay-
rak das Traineramt des KSV. Hans Huber wird nochmals reaktiviert. 
 
Jörg Helmdach (noch KSV) wird Deutscher Freistilmeister in 62-kg-Klasse vor Ralf Lyding, Bodo Lu-
kowski Zweiter (90 kg) und Ingo Manz Vierter (74 kg). 
 
Ruhige Jahreshauptversammlung": Detlef Englich führt jetzt den KSV, Zweite Vorsitzende sind Her-
bert Oelrich und Wolfgang Runte. 
 
Bodo Lukowski wird Siebter bei der Freistil-EM in Manchester. Bronze für ihn und Ingo Manz gibt es 
beim "Großem „Preis von Italien" in Palermo.  
 
Sieg für Bodo auch beim „Großen Preis von Österreich" in Klaus und Zweiter bei internationalem Tur-
nier in Prag. Yilmaz Türkyümaz wechselt zu Heros Dortmund. 
 
Bei den Olympischen Spielen in Seoul scheitert Bodo Lukowski nach drei Kämpfen und scheidet aus.  
 
KSV präsentiert mit Helmut Schwarz (zurück aus Hörde), Klaus Eigenbrodt (Lünen) und Metin Issikan 
(Bonn) drei Zugänge. Sevket Karapinar aus eigenem Nachwuchs verstärkt den Kader. 
 
Zum Auftakt der Saison 88/89 gibt es eine 13:23-Niederlage in Schifferstadt. Der erster Sieg gelingt 
am 4. Kampftag mit 22:16 gegen Köllerbach. 
 
Witten - Köllerbach  22:16  
 
In dritten Auswärtskampf der Bundesliga zeigte Aufsteiger KSV Köllerbach beim siebenfachen Titel-
gewinner KSV Witten eine ansprechende Leistung, ohne hierfür belohnt zu werden. Schon die Auf-
taktbewegung zeigte, dass die Köllerbacher einen Punktgewinn anvisieren wollten, denn Jens Röse 
(K) kämpfte gegen Spenst verbissen und erreichte bis zum Schlussgong den 8:8-Gleichstand. Röse 
blieb weiterhin aktiv, doch dauerte  es noch 45 Sekunden bis mit 10:8 der erste Gästesieg (3:1-
Wertung) sicherstand. Müller (K) gestaltete die Schwergewichtspartie lange Zeit offen, doch in der 
Schlussphase gewann Schwarz noch entscheidend. Im Fliegengewicht lieferte Sari (K) eine jederzeit 



ausgeglichene Partie, doch mit etwas mehr Glück siegte Cantalupo über die volle Distanz nach Punk-
ten. Einen Ausrutscher erlaubte sich Cengiz (K), der sich von Olympiateilnehmer Lukowski vor Ablauf 
einer Minute überraschen ließ. Auch Bauer (K) fand im Bantamgewicht nicht die richtige Einstellung, 
so dass Eigenbrodt mit seinem Punktsieg die Wittener zur Pause 15:5 in Führung bringen konnte. Die 
Köllerbacher steckten nicht auf, und das Blatt schien sich zu wenden, als Johann (K) nach 1:45 Minu-
ten mit blitzschnellem Hüftschwung Weniger schulterte. Jörg Both (K) stand ihm im Federgewicht 
nicht nach und legte gegen Aydin 7:2 vor, ehe dieser die 3. Verwarnung hinnehmen musste. Für den 
dritten Sieg in Folge sorgte Comparetto (K) mit 6:5 über Manz, wodurch Köllerbach auf 16:15 heran-
kam. Das Brüderpaar Reiner und Jürgen Both vermochte Punktniederlagen nicht zu verhindern, so 
dass es für die Wittener mit 22:16 den ersten Saisonsieg gab. 

  
 

 

 v.l.n.r. hockend: Frank Bieber, Adam Juretzko, Carm ine Cantalupo, Thomas Eigenbrodt, Yilmaz Türkyilmaz , Olav 
Spenst, Oliver Thomas, stehend: Trainer Mithat Bayr ak, Helmut Schwarz, Bodo Lukowski, Yasar Javuz, Fra nk Weniger, 
Suat Aydin, Ingo Manz, Klaus Eigenbrodt,  Ömer Ceti n, Metin Isikkan, Michael Bock, Ralf Lyding, Traine r Günther 
Klein, Mannschaftsführer Herbert Oelrich, Physiothe rapeut Horst Treml. 

  
 KSV „stürmt" mit 31,5:5,5 über Aldenhoven und gleichzeitigem Goldbacher Erfolg in Bonn in die End-

runde (4. in Gruppe West mit 15:13 Punkten). Hier sind diesmal Goldbach, Aalen und Reilingen die 
Gegner. 
 
Eklat im ersten Kampf: Bei 14:21 gegen Aalen fehlt dem Mattenleiter nach Angriff eines Zuschauers 
vor- und nachher der „Durchblick".  

  
 

 
 Die erfolgreiche KSV-Reserve: Stehend von links: Tr ainer Ralf Lukowski, Ralf Barabasch, Erdal Karapina r, Michael 

Bock, Attila Bayrak, Mirko Klein, Mannschaftsführer  Winfried Endrikat. Sitzend: Yavuz Kutlu, Ingo Holl änder, Adam 
Juretzko, Olaf Spenst, Olaf Holländer. Foto RN 

  
 RN 02.02.1988 

Emil Olsberger legt nach 16 Jahren Vorsitz beim Bun desligisten KSV Witten 07 nieder 
Eine "Institution" tritt jetzt ab - positive Eindrü cke bleiben zurück 
 
Wenn der Ringer-Bundesligist KSV Witten 07 am Freitag, 11. März, im Rahmen seiner Jahreshaupt-
versammlung zur Wahl des Vorsitzenden auffordert, wird sich das nicht einstellen, was zumeist bei 
diesem Programmpunkt von den Mitgliedern gefordert wird: Wiederwahl. Nach 16 Jahren verlässt der 
46jährige Emil Olsberger jun. die Kommandobrücke beim sportlichen Aushängeschild der Stadt Wit-
ten. "Diesen Entschluss habe ich rechtzeitig gefasst, sodass man sich im Verein darauf einstellen 
konnte," betont Olsberger, der im Verein zumeist nur mit seinem Vornamen angeredet wurde. "Emil" 



war und ist eine Institution beim KSV, der eine Name ist ohne den anderen nicht denkbar. 
In Zukunft wird man jedoch umdenken müssen, denn am 11. März endet unwiderruflich seine Amts-
zeit. "Wenn ich den Vorsitz in andere Hände lege, heißt das jedoch nicht, dass ich mich aus dem Ver-
einsleben zurückziehe," macht Olsberger seine weitere Handlungsweise deutlich. "Ich werde mich 
verstärkt der Jugend annehmen, denn nur über eine gute Arbeit an der Basis wird der KSV wieder zu 
alter Stärke zurückfinden können." 
 
"Der Jugend-Bereich und die Reserve ist zuletzt bei uns stark vernachlässigt worden," gibt Olsberger 
Fehler in der Vereinsführung zu, und schließt sich da ausdrücklich mit ein. "Ich glaube, dass der ge-
samte Vorstand zuletzt untereinander zu wenig Kontakt gehabt hat. Wir haben nicht mehr eine kon-
sequente Linie verfolgt und dabei die neue Entwicklung verschlafen," spart der scheidende Vorsitzen-
de nicht mit Kritik auch an der eigenen Person. Die Kritik setzt auch im sportlichen Bereich an. "Unter 
Fritz Schrader gab es eine harte, klare Linie, bei Hans-Joachim Klötzing war dies nicht so. Sein Füh-
rungsstil war nicht so erfolgsorientiert, wie er im Leistungssport sein muss, wobei ich auch weiß, dass 
Schrader heute nicht mehr mit seinem autoritären Stil Erfolg hätte," wägt Olsberger die Arbeit der 
beiden Trainer ab, die unter seinem Vorsitz beim KSV Verantwortung trugen. 
 
Um die Zukunft des Vereins ist Emil Olsberger jun. nicht bange, auch wenn es jetzt erst einmal gilt, 
einen geeigneten Nachfolger zu finden. "Unter fachlichen Gesichtspunkten wäre Detlef Englich der 
richtige Mann," sieht Olsberger im jetzigen Geschäftsführer den aussichtsreichsten Kandidaten, 
schränkt aber zugleich ein: "Ihm fehlt (noch) die Härte. Als Vorsitzender muss man die Linie des Ver-
eins bestimmen, manchmal auch gegen den Widerstand der Sinnesgenossen." 
Dass in Olsbergers Amtszeit der KSV Witten sechsmal Deutscher Mannschafts-Meister wurde (der 
erste Titelgewinn war schon 1970), ist sicherlich kein Zufall, dass der Verein zu Ende von Olsbergers 
Amtszeit in seine größte sportliche Krise geriet, sicherlich auch nicht. 
 
Als Olsberger 1972 von August Nagel den Vorsitz übernahm, trat er das Amt an, "ohne vorher groß 
abzuwägen". Die sportlichen Dinge standen damals im Vordergrund, der finanzielle Aspekt war noch 
nicht ausgeprägt. "Wenn mir damals jemand prophezeit hätte, dass ich so lange Vorsitzender bleiben 
würde, hätte ich ihn ausgelacht," kramt Emil jun. in seinen Erinnerungen an sine Zeit zurück, die des-
halb besser war, weil es im eigenen Landesverband mehr gute Ringer gab, als dies heute der Fall ist. 
"Wir haben uns mit Ringern wie Horst Nettesheim, Bernhard Dünke und Heinz Sperling u.a. verstär-
ken können, die deutsche Spitzenklasse darstellten. Die heutige Situation hat sich geändert. Ein Te-
renzio Ruiu wäre früher problemlos zum KSV gekommen, heute zieht er das finanziell bessere Ange-
bot seines Stammvereins Aldenhoven vor," schildert Olsberger die erhoffte, aber geplatzte Verpflich-
tung des Junioren-Vizeweltmeisters zum KSV. 
 
In der Rückschau auf seine Amtszeit überwiegen die positiven Aspekte bei Emil Olsberger jun., der in 
seinem Vater Emil immer eine tatkräftige und finanzielle Unterstützung fand. "Früher ging es familiärer 
zu. Da gab es persönliche Kontakte, die zu persönlichen Freundschaften wurden. Ich denke z.B. an 
die Gebrüder Fritz und Hans Huber. Jedes Mal wenn ich geschäftlich oder privat im bayerischen 
Raum bin, mache ich einen Abstecher nach Bad Reichenhall, um bei den Hubers vorbeizuschauen. 
Natürlich war es auch deshalb schön, weil wir Erfolg hatten," sieht Olsberger zurecht den sportlichen 
Erfolg als Stimmungsbarometer für die Zeit, als die Wittener sich anschickten, an die zweite Stelle in 
der ewigen Bestenliste der Mannschafts-Meisterschaften in der Bundesrepublik vorzurücken. Hinter 
Heros Dortmund (zehn Titel) liegt der KSV Witten 07 mit sieben Meisterschaften an zweiter Stelle, 
gefolgt vom VfK Schifferstadt, der vor vier Wochen seinen sechsten Titel errang. 
Dass der KSV Witten 07 nicht bei sieben Meisterschaften stehen bleibt, hofft Olsberger, der aber 
glaubt, dass die Durststrecke noch nicht zu Ende ist. "Ich rechne damit, dass wir 1990 wieder mit-
sprechen werden," sieht Olsberger schon weiter voraus. Wer dann aber Vorsitzender des Vereins 
sein wird, das vermag "der Emil" auch nicht vorauszusehen. 
 
  
WAZ 14.03.1988 
Wachwechsel im KSV: Englich für Olsberger 
Schrader verzichtet auf seinen Jahresbericht 
 
Beim KSV Witten vollzog sich am Freitagabend der geplante Wachwechsel: An der Spitze des Rin-
ger-Bundesligisten steht nun der bisherige Geschäftsführer Detlef Englich, der den amtsmüden Emil 
Olsberger ablöste. Olsberger hatte den Verein 16 Jahre lang geführt und geprägt. Da war ihm der 
Dank aller gewiss: Sie ernannten ihn zum Ehrenvorsitzenden des Vereins und stellten ihn damit auf 
eine Stufe mit seinem Vater, dem diese Zeremonie vor Jahren ebenfalls gewidmet war. Eine Überra-
schung hatte der Club auch bei der Besetzung der neuen Vorstandsmannschaft parat: Nachdem Det-
lef Englich 16 Jahre lang an der Seite von Emil Olsberger gestanden hatte, übernimmt nun Thomas 
Schaller, ein 56jähriger Diplom-Ingenieur aus Witten, das aufreibende Amt des Geschäftsführers. 
 



67 stimmberechtigte Mitglieder verfolgten die Versammlung recht ruhig und brachten erst unter dem 
Tagesordnungspunkt "Verschiedenes" eine lebhafte und laute Diskussion in Gang. Vorher hatte es 
allerdings schon einen Kracher gegeben, als sich der von seinen alten Vorstandskollegen um Amts-
niederlegung gebetene bisherige Sportwart Fritz Schrader geweigert hatte, einen Jahresbericht ab-
zugeben. "Das einzige, was ich vorlesen kann, ist der Brief, den ich bekommen habe", meinte Schra-
der. Sein langjähriger Mitstreiter Emil Olsberger entgegnete ihm, dass über das Jahr 1987 und nicht 
über eine Entwicklung im Jahr 1988 gesprochen werden sollte. Schrader fühlte sich aber dafür nicht 
mehr zuständig. Die Gründe für den Verzicht auf Schraders Mitarbeit wollte der Vorstand nicht erklä-
ren. Olsberger: "Das muss hier nicht dargelegt werden. Eine Zusammenarbeit ist nicht mehr möglich." 
Schraders Nachfolger als Sportwart wurde ein Mann, der ohnehin schon zwei Funktionen beim KSV 
ausübt: Die Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden und Mannschaftsführers Herbert Oelrich ist auch 
für diese neue Position sicher eine gute Lösung. 
Die weiteren Wahlen kamen nicht überraschend. Die Mitglieder votierten wie folgt: Stellvertretende 
Vorsitzende Herbert Oelrich und Wolfgang Runte, Kassierer Klaus Hölzemann, Gerätewart Gerd Bial-
ke, Stellvertretende Geschäftsführerin Monika Kraus, Veranstaltungskassierer Werner Brinkmann und 
Christel Tenzler, Präsident Klaus Lohmann, Vereinslokal Grünschläger. 
 
Der bisherige Vereins-Chef Emil Olsberger hatte schon in seinem Eingangsbericht den Kern getrof-
fen: "Schwierigkeiten lassen sich wirklich nicht verleugnen. Aber die Situation hat sich etwas beru-
higt." Vor allem finanziell. Detlef Englich kann mit Recht stolz auf die Ausweitung des Förderkreises 
sein, der dem Verein nun jährlich 40000 Mark zukommen lässt. Der Kassen-Fehlbetrag von über 
54000 Mark, vor allem durch fehlende Eintrittsgelder zustande gekommen, wird in ein Darlehen um-
gebucht und durch Beiträge des Förderkreises im Laufe von drei Jahren abgetragen. 
 
Detlef Englich bat um Verständnis: "Wir sind alle Amateure und haben unsere Berufe. Da werden 
natürlich auch Fehler gemacht." Der neue Vorsitzende gab auch die sportliche Zielsetzung aus: "Wir 
müssen dieses Jahr bestehen, um ein Abgleiten zu vermeiden. In drei bis vier Jahren können wir 
wieder da sein, wo wir früher häufig waren." 
  
 
WAZ 14.03.1988 
Ringer-Jugend schnitt ganz hervorragend ab 
Teilnehmer von KSV und SUA platziert 
 
Erfolgreich verlief der erste Ringer-Wettkampf dieses Jahres in Witten. 72 A-Jugendliche aus ganz 
Nordrhein-Westfalen kämpften in der Husemannhalle um den Titel beim Ewald-Kaiser-
Gedächtnispokalturnier. Nicht nur die organisatorischen, sondern auch die sportlichen Aspekte stimm-
ten. Der neue Vorsitzende des KSV Witten, Detlef Englich, rief als Hallensprecher drei platzierte A-
Jugendliche seines Vereins auf. 
 
Die Ergebnisse: 46 kg (10 Tln.): 2. Darius Jedrej (KSV) -3 SS, Finalkampf: SN gegen Achim Pons aus 
Walheim; 54 kg (10 Tln.): 1. Olaf Spenst (KSV) - SS, 2 PS, Freilos, Finalkampf: DS gegen Jan Wim-
mer aus Oberforstbach; 68 kg (12 Tln.) 3. Thorsten Busch (SUA) - SN, 2 SS, Kampf um Platz drei: SS 
gegen Thomas Trautmann (Bönen); 81 kg (4 Tln., nord. Turnier) 2, Anton Morawietz (SUA) 2 SS, SN; 
3. Armin Schade (KSV) 2 SN, SS 
 
Zum Vorbereitungslehrgang auf die Deutschen Meisterschaften wurden die KSV-Ringer Olaf Spenst 
und Darius Jedrej nach Hennef eingeladen. Überraschend war der zweite Platz von SU Annens Rin-
ger Anton Morawietz in der 81-Kilo-Klasse. Morawietz hatte nach einem schweren Arbeitsunfall we-
gen Hautverbrennungen lange pausiert. 
Die Siegerehrung wurde von zwei Vorbildern der A-Jugendlichen vorgenommen: Es gratulierten Bodo 
Lukowski und Ralf Lyding aus dem Bundesligakader des KSV. 
  
  
 
WAZ 27.12.1988 
Geschlagener KSV muss keine Folgen befürchten 
 
Der Ringer im Torwarttrikot hockte auf dem Mattenwagen unterhalb der Tribüne der Husemannhalle. 
Er hatte seine Beine angezogen, den tief gesenkten Kopf zwischen den Knien vergraben. Suat Aydin 
wollte den Kampf von Ingo Manz nicht sehen. Der kleine Türke fühlte sich jämmerlich verlassen. Er 
wusste, dass sie ihn ungerecht beurteilt hatten. Er wusste auch, dass er sich anschließend unklug 
verhalten hatte. Und er wusste, dass der Ausgang seines Kampfes entscheidend für das Gesamter-
gebnis war. Der Federgewichtler des KSV Wirten hatte verloren, weil ihm Mattenleiter Werner, Mat-
tenpräsident Egermeier und Punktrichter Pfaff in der Verlängerung seines Kampfes gegen Markus 
Czornik zu Unrecht die zweite Passivitätsverwarnung verpasst hatte. Darüber war Aydin so erzürnt, 



dass er in der Bodenlage trampelte und strampelte - eine verhängnisvolle Kurzschlussreaktion. Denn 
das war Beinarbeit, und das bedeutete Verwarnung Nummer drei und damit das Ende. Da können die 
Herren in weiß noch so präzise pfeifen. Wenn sie nur einen Kampf beeinflussen, dann rollt eine Welle: 
Bei Suat Aydin war schon alles entschieden, die Niederlage von Ingo Manz war nur eine Zugabe. Da 
gab's übrigens nicht die dritte Verwarnung für den immer passiver werdenden Aalener Trainer Ed-
mund Weizmann. 
Jetzt hat der KSV Wirten gleich seinen ersten Endrundenkampf mit 14:21 verloren. Damit ist die 
Spannung frühzeitig raus, denn nun geht's zunächst nach Goldbach, wo die nächste Niederlage er-
wartet werden darf. 
Wenigstens sieht es so aus, als hätte der Verein nach der Zuschauer-Ausschreitung kein Nachspiel 
zu erwarten. Sportwart Herbert Oelrich: "Wir rechnen nicht mit einer Hallensperre. Wir haben doch 
sofort die Ordnung wiederhergestellt." Stimmt: Nur das korrekte Verhalten der KSV-Funktionäre 
stimmte das Kampfgericht um, nachdem der Mattenleiter in Hektik festgestellt hatte: "Ich breche den 
Kampf ab." DRB-Kampfrichterreferent Georg Metz erklärt, warum es trotzdem weiterging: "Es ist üb-
lich, dass der Kampfrichter den Kampf fortsetzt, wenn er nicht gerade niedergeschlagen wurde." 
Der Zuschauer, der dem Mattenleiter beim Stand von 2:2 zwischen Aydin und Czornik die Brille vom 
Kopf schlug wird nun persönlich mit Konsequenzen rechnen müssen. Mattenleiter Manfred Werner, 
dem die Kosten für eine neue Sehhilfe bereits vom KSV erstattet wurden, will zivilgerichtlich gegen 
den Mann vorgehen. Dies hielt er auch im offiziellen Kampfprotokoll fest. Dort steht außerdem, dass 
KSV-Trainer Mithat Bayrak, den der Mattenleiter aus der Halle verwiesen hatte, beim Deutschen Rin-
ger-Bund angezeigt wird. Bayrak war danach so betroffen, dass er schon seine Arbeit als Trainer 
niederlegen wollte. KSV-Chef Detlef Englich meint, der Mattenleiter hätte mit etwas mehr Fingerspit-
zengefühl alles vermeiden können: "Wenn es gegen Mithat Bayrak eine Anzeige gibt, was hätte dann 
in unserem Kampf gegen Bonn mit dem Bonner Trainer Nettekovenpassieren müssen? Der hatte den 
Mattenleiter am Schlips!" 
Nicht gerade eine Empfehlung für künftige Kämpfe ist allerdings, dass auch die KSV-Fans, die die 
übelsten Ausdrücke von der Tribüne brüllten, besondere Erwähnung fanden. "Verhalten der Zuschau-
er: beleidigend", heißt es im Kampfprotokoll. "Wir können nur an die Zuschauer appellieren, fair zu 
bleiben", meinte Detlef Englich. "Bisher waren wir stolz, dass bei uns so gut wie nie etwas passiert 
ist." Von dem Zwischenfall abgesehen: Natürlich waren sie alle auch sportlich enttäuscht. Zur Pause 
stand es 9:9 - obwohl der KSV drei von fünf Kämpfen gewonnen hatte. Die klareren Siege verbuchten 
die Aalener, deren Verlierer auch regelmäßig einen Zähler mitbrachten. Die unterlegenen Wittener 
Helmut Schwarz und Carmine Cantalupo waren dagegen ohne Punkt von der Matte gekommen. 
"Schlechter hätte es nicht laufen können", meinte KSV-Trainer Rainer Brockhoff. 
Sportwart Herbert Oelrich war nach diesem Zwischenstand skeptisch. "Irgendwas muss bei Aalen 
kaputtgehen", hoffte er. Der Wunsch ging nicht in Erfüllung. Stattdessen brach mit Suat Aydin eine 
Wittener Bank. "Nach dieser Niederlage war alles gelaufen", meinte Brockhoff, der seinen Federge-
wichtler vor allem wegen der Unterbrechung durch den Tumult in Schutz nahm: "Ich bin überzeugt, 
dass Aydin unter normalen Bedingungen gewonnen hätte. Von ihm gingen alle Aktionen aus." Den-
noch musste der KSV-Coach einräumen, dass sein Ringer nicht gerade geglänzt hatte. 
Dem KSV Aalen war es recht. Geschäftsführer Karl Maier erklärte hinterher, dass sein Verein gegen 
die Wertung des Kampfes keinen Protest einlegen werde. Vielmehr wolle er das Mattengericht beim 
Deutschen Ringer-Bund anzeigen. Es sei ein "eklatanter Regelverstoß", dass der Kampf wieder auf-
genommen wurde, nachdem der Hallensprecher den Abbruch durchgesagt hatte. 

  
1989 Nach Niederlage in Reilingen Endrunden-Aus 

 
Beim 12:26 in Goldbach ist für den KSV „nichts zu holen." Mit 11:26 wird man auch in Reilingen dis-
tanziert. Einer deprimierenden 9:26-Heimniederlage gegen Goldbach folgt eine 12:19-Pleite in Aalen. 
Im letzten Kampf gelingt mit 24:11 gegen Reilingen endlich ein erster Sieg. Die Mannschaft in der 
Endrunde: Olaf Spenst, Carmine Cantalupo, Klaus Eigenbrodt, Adam Juretzko, Ralf Lyding, Metin 
Issikan, Hans Huber, Robert Bartel, Ingo Manz, Bodo Lukowski, Frank Weniger und Helmut Schwarz.  
 
Bodo Lukowski ist erfolgreichster Ringer (20 Kämpfe -18 Siege - 2 Unentschieden). 
 
Als Neuzugänge werden Frank Bieber (Lünen), Ömer Cetin (Neuss), Oliver Thomas und Michael 
Bock (beide Heros) und Yasar Yavuz (Bonn) bekannt gegeben. Mithat Bayrak und Günter Klein be-
kleiden das Traineramt. 
 
Ralf Lyding (68 kg) wird bei internationalem Freistil-Turnier in Istanbul Dritter. KSV-Trainer Günter 
Klein (bis 130 kg, noch für Lünen) wird Dritter bei Klassiker-DM in Reilingen. 
 
Bodo Lukowski (90 kg) und Helmut Schwarz (bis 130 kg) werden Deutsche Freistilmeister in 
Herdecke. Ralf Lyding (68 kg) wird Dritter, Ingo Manz (82 kg) und Metin Issikan (68 kg) Vierte, Klaus 
Eigenbrodt (62 kg) und Olaf Spenst (52 kg) jeweils Sechste. 
 



Ingo Manz (82 kg) siegt beim internationalen Turnier in Manchester, Metin Issikan (68 kg) wird Vierter, 
Klaus Eigenbrodt Fünfter (62 kg). 
 
Die Saison beginnt mit einer 17:17,5-Heimniederlage gegen den VfK Schifferstadt. Nach 17:17 im 
letzten Heimkampf gegen Aldenhoven steht der KSV als Endrundenteilnehmer fest (Platz 4 mit 11:17 
Punkten). Reilingen, Urloffen und Goldbach sind diesmal die Gegner. Beim 15:19 auf eigener Matte 
zeigt Urloffen dem KSV die Grenzen auf, in Goldbach wird mit 12:26 ein Debakel verhindert. Nach 
10:23-Niederlage in Reilingen ist der KSV auch theoretisch schon aus dem Rennen. AC Goldbach 
„marschiert" nach einem 23,5:14,5-Sieg in der Wittener Husemannhalle in den Endkampf. Auch der 
letzte Kampf des Jahres in Urloffen geht mit 12:20 verloren. 

  
 

 
 Junioren EM in der Husemannhalle 

  
 Junioren-EM ein Erlebnis   

Es war schon ein Erlebnis erster Güte, diese Europameisterschaft der Junioren-Klassiker (17 - 18 
Jahre), die vom 22. bis 24. Juni 1989 in der Ruhrstadt ausgetragen wurde. 124 Akteure aus 20 Natio-
nen waren erschienen, um den Titel und Ehrenplätze in den zehn Gewichtsklassen von 46 bis 115 kg 
auszukämpfen. Die "Männer in weiß" waren noch stärker vertreten, denn neben einem Portugiesen - 
Portugal hatte kein Ringer am Start - standen auch zwei Gastkampfrichter aus den USA auf der Mat-
te. 
 
Was auf den mit der Ausrichtung betrauten KSV Witten 07 alles zukommen würde, war wohl keinem 
der Verantwortlichen damals, im Januar 1988, bewusst, als Werner Kollbacher, Chef des Ringer- 
Verbandes NRW, lapidar fragte: "Habt Ihr keine Lust, im nächsten Jahr die Junioren-EM auszurich-
ten?" 
 
Der KSV, damals sportlich, finanziell und organisatorisch ziemlich "gebeutelt", sah die Chance, neues 
Profil zu gewinnen und sagte spontan zu. 
 
Um das Ergebnis vorwegzunehmen: Der Ringkampfsport, die Stadt Witten und nicht zuletzt der KSV 
07 haben bei dieser ersten kontinentalen Meisterschaft in der Ruhrstadt gewonnen - wenngleich nicht 
finanziell, so doch in vielerlei anderer Hinsicht. Neues Interesse am Ringen, besonders im Nach-
wuchs- bereich, wurde geweckt, wertvolle Kontakte geknüpft. Die örtliche Presse berichtete in großer 
Aufmachung vor, während und nach dem Turnier von Einzelheiten auf und neben der Matte. 
 
Schade, dass kein Wittener "Lokalmatador" dabei war. Adam Juretzko, 58 kg-Vizemeister, bekam 
Gewichtsprobleme und musste in der 63 kg-Kategorie dem späteren Bronzemedaillen-Gewinner Tor-
ben Pfeiffer (Elgershausen) den Vortritt lassen. Und Mirko Klein, mit Vater Hans-Günther (als Trainer) 
zum KSV gekommen, ist noch zu jung ... So freute man sich, dass mit Hans-Paul Bollmann aus Köln 
wenigstens ein Aktiver des RV NRW dabei war. Die Anwesenheit eines "Witteners" wurde von Publi-
kum und Presse mit Freude registriert: Karl-Heinz Helbing, der mehr als 10 Jahre das KSV-Trikot trug, 
assistierte Bundestrainer Lothar Ruch -gemeinsam mit dem Berliner Marc Bittner. Helbing ist für die 
Wittener auch nach seiner Rückkehr in seine Mainzer Heimat ein "KSVer". 
 
Es war schon eine Riesenorganisation erforderlich, um die 20 Delegationen, die Mitglieder des FILA- 
Präsidiums mit dem Präsidenten Milau Ercegan an der Spitze, die Vertreter des DRB und des RV 
NRW, die Presse und die vielen, vielen freiwilligen Helfer unterzubringen, zu verpflegen, zu transpor-
tieren und - zu allererst - die Wettkämpfe reibungslos abzuwickeln. 
 
Das gibt es wohl nur in der Bundesrepublik - vielleicht noch in einigen anderen westeuropäischen 
Nationen -, dass der mit der Ausrichtung betraute Verein die organisatorische Hauptlast und vor allem 



das alleinige finanzielle Risiko einer derartigen offiziellen Veranstaltung zu tragen hat. Einige Zu-
schüsse flössen - vom Sportminister des Landes, nicht aber vom Bundesminister! Auch die Stadt 
Witten beteiligte sich, wie auch der "Kommunalverband Ruhrgebiet" und der Verein "pro Ruhrgebiet" - 
Zusammenschlüsse aus Wirtschaft und Politik, die sich die Förderung der Region Ruhrgebiet zum 
Ziel gesetzt haben. 
 
In der Vorbereitungs- und Abwicklungsphase war die Wittener Stadtverwaltung, deren Sportdezernent 
Dr. Hans Meyer ein treuer KSV-Fan ist, stark beteiligt - ein paar "Hauptamtliche" tat der Organisation, 
ansonsten von engagierten, aber eben in ihrer Freizeit zur Verfügung stehenden Mitarbeitern, gut. 
Dazu der Deutsche Ringer-Bund und der Ringer-Verband NRW, die ihre Erfahrungen internationaler 
Veranstaltungen einbrachten ... 
 
Sponsoren wurden gesucht und gefunden, die mit finanzieller Hilfe und durch Sachleistungen dafür 
sorgten, das "Minus" für den KSV Witten möglichst gering zu halten. Wie die Wittener Hoteliers, die 
dem Verein mit Sonderkonditionen entgegenkamen. Oder dem Thyssen-Edelstahlwerk, das sich mit 
der Wettkampfverpflegung zum Selbstkostenpreis ein Sonderlob aller Teilnehmer wie auch des Vor-
sitzenden der FILA-Ärztekommission, Dr. J. Kallenbach (DDR), verdiente. Oder Siemens, das mit der 
Hardware für einen der ersten computergesteuerten Wettkämpfe in der Bundesrepublik sorgte, pro-
fessionell bedient vom NRW-Kampfrichter Georg Neumaier und dem Bochumer Polizeibeamten Peter 
Ludwig. Siemens verkabelte auch alle "Außenstellen" wie Kasino, Pressezentrum, VIP-Raum, Res-
tauration oder Trainingshalle mit der eigentlichen Wettkampfstätte in der Husemannhalle. Hicom, das 
Telekommunikationssystem zeigte seine Qualitäten. 
 
Sponsoren, die die Wettkampfhelfer einheitlich ausstatteten (Puma und MC Fash), die für kostenlose 
Getränke sorgten (Dortmunder Ritter-Brauerei und Coca-Cola) oder als Ehrenpreise die eigens für 
diese EM neugeschaffene historische Figur des Wittener "Sackträgers" für die drei Erstplazierten je-
der Klasse zur Verfügung stellten (Sparkasse, Stadtwerke und Firma Friedrich Lohmann). Wie die 
Volksbank, das Einrichtungshaus Ostermann, das VW-Haus Kogelheide, nicht zu vergessen die Fir-
ma Földeak Sportmatten mit Ernst Sittel. Alle waren spontan hilfsbereit - das "Privatunternehmen 
Europameister- schaft" konnte beginnen. Wenn man denkt, dass die Türken in Ankara bei ihrer Senio-
ren-EM einen staatlichen Etat von 1,5 Mio. US- Dollar zur Verfügung hatten, wie der FILA-Delegierte 
Kemal Oktay feststellte... 
 
Die meisten Delegationen trafen am Dienstag, 20. Juni, in Witten ein. Sie wurden alle abgeholt, in 
Düsseldorf, Frankfurt, Dortmund oder Witten. Nur Milan Ercegan hatte es eiliger - er wollte sich ein 
Bild über den Organisationsstand machen und war hochzufrieden. Sein Urteil fasste er nach Ab-
schluss der EM in einem Telegramm an den KSV Witten zusammen: "Ich bedanke mich für den herz-
lichen, aufrichtigen Empfang und beglückwünsche Sie zur exzellenten Organisation der Junioren-EM 
1989 im griechisch-römischen Ringen." 
 
Die Akkreditierung der Delegationen erfolgte im Info-Zentrum der Husemannhalle. Probleme bereite-
ten die teilweise mangelhaften Meldungen der Nationen. Computerunterstützt - eine positive Erfah-
rung - war dies alle zu beheben. 
 
Nächster "Stress-Punkt": die erste offizielle Abwaage - man hatte z. T. die Pässe im Hotel vergessen - 
eines war ca. 10 km von der Husemannhalle entfernt. 
 
Als man im Kasino die Erfahrung verarbeitet hatte, dass Sportler verschiedener Nationen nicht eine, 
zwei oder drei Bananen vom offenen Büffet entnahmen, sondern gleich halbe Stauden - um nur eine 
der "Leckereien" beim Namen zu nennen -, lief auch dort alles glatt. Der gesamte Speiseplan war von 
vornherein auf die moslemischen Eßgewohnheiten der Türken abgestimmt worden. 
 
Das offizielle Programm begann mit der Eröffnungsfeier am Mittwochabend. Einmarsch der Teilneh-
mer, Ansprachen, verschiedene sportliche Darbietungen, Eröffnung durch Milan Ercegan - ein kurz-
weiliges Programm, das gefiel. Anschließend bat der Bürgermeister der Stadt Witten die Delegations-
leiter, die Präsidiumsmitglieder der FILA, des DRB und des RV NRW sowie geladene Gäste zum 
Empfang ins Rathaus. 
 
Die Kämpfe, die unter der Schirmherrschaft des nordrhein-westfälischen Ministerpräsidenten Johan-
nes Rau standen, begannen Donnerstagmorgen pünktlich um 10.00 Uhr. Der Schirmherr konnte 
selbst nicht erscheinen, er schickte aber den für Jugendfragen zuständigen Minister Hermann Heine-
mann. 
 
Anfangs gleich zwei Kopfverletzungen, die schwerer aussahen, als sie waren, aber im Krankenhaus 
behandelt werden mussten. Danach hatte die "medizinische Abteilung" mit "FILA-Oberarzt" Dr. Kal-
lenbach und DRB-Arzt Dr. Kramer (Witten), unterstützt vom Deutschen Roten Kreuz, recht wenig zu 



tun. 
 
Dann zeigte sich die Dominanz der UdSSR-Ringer, die die Felder beherrschten: lediglich die russi-
schen Athleten in der 46 kg- und 68 kg-Klasse erreichten die Finalkämpfe um "Gold" nicht, sie muss-
ten sich am Ende mit "Bronze" und Rang vier begnügen. Da folgten - mit großen Abstrichen - die vier 
Bulgaren, die drei Finalisten 1./2. aufweisen konnten und die zwei "übriggebliebenen" Goldmedaillen 
errangen. Die Türken brachten ebenfalls drei Ringer in die Endkämpfe - doch trotz lautstarker Unter-
stützung der großen osmanischen Zuschauerkolonie war es keinem vergönnt, das heiß begehrte 
"Gold" für ihre Nation zu gewinnen.  
 
Die Liste der Goldfinalisten vervollständigen Ringer aus Polen, Ungarn, Schweden, Finnland und der 
Bundesrepublik. Wolfgang Kissner aus Anger, der für Reichenhall in der Bundesliga kämpft, unterlag 
dem passiven Bulgaren Tenyo Tenev mit 0:2 Punkten und hätte nachher einen See mit Tränen füllen 
können. Als er beim Abschiedsbankett den Ehrenpreis des Ministerpräsidenten Johannes Rau für den 
besten bundesdeutschen Ringer erhielt, hatte sich seine Gemütslage schon wieder stabilisiert - er 
freute sich einfach über diesen großartigen Erfolg. 
 
Mit Torben Pfeiffer (63 kg, Bronze) gelang einem weiteren DRB-Athleten der Sprung in die Medaillen-
ränge, den Klaus Roth (in der 88 kg-Klasse) nur knapp verfehlte, als er in der Verlängerung den Un-
garn Gelenesi umstritten mit 3:4 unterlag. Übrigens Verlängerung: eine sehenswerte Begegnung gab 
es in der 58 kg-Kategorie, als der Ungar Roth und der Bulgare Krachunov aufeinander trafen. 10.20 
Minuten kämpften die Sportler, ehe der Bulgare den entscheidenden Punkt zum 7:6 machte. "Stan-
ding ovations" für die Ringer, aber auch die Kampfrichter, die der Entscheidung durch (nicht ange-
bracht gewesene) Disqualifikationsverwarnungen nicht zuvor kamen und den immer offenen Kampf 
sportlich zu Ende brachten. 
 
Kampfrichter: In der Presse äußerten sich FILA-Präsident Ercegan und DRB-Chef Hermann Schwind-
ling recht ungehalten über einige Leistungen der "Herren in weiß". Etwas zurückhaltender waren da 
die Kampfrichter-Bosse Raphy Martinetti (Schweiz) und Georg Metzler, die den Kandidaten für Höher- 
oder Abstufung weitere Chancen einräumen wollen. 
 
In der Nationenwertung setzte sich die UdSSR souverän mit 95 (von 100 möglichen!) Punkten durch, 
gefolgt von Bulgarien (80). Ein Kopf-an-Kopf-Rennen um die Plätze drei bis sechs: Ungarn (54), Tür-
kei (51), Bundesrepublik (48), Polen (47). Mit 39 bzw. 21 Punkten folgen abgeschlagen Finnland und 
Schweden. 
 
Es waren wunderschöne Titelkämpfe auf den zwei Matten der Husemannhalle, die Hermann 
Schwindling hatte auflegen lasse. Kleine Pannen sind normal, kamen aber in Witten vor - drangen 
aber nicht nach außen, wurden also nicht bemerkt. 
 
Beim Abschlussbankett im herrlich hergerichteten "Kasino", der sonst als Kreissporthalle bezeichne-
ten neuen Sporthalle 50 m von der Husemannhalle entfernt, gab es dann auch Lob von allen Seiten. 
Karl-Heinz Helbing: "Das war mit das Beste was ich als Aktiver und Trainer erlebt habe!" Ein berufe-
nes Urteil! 
 
Als erfolgreichster Ringer des Turniers wurde der Bulgare Vassil Popov geehrt, der in der am stärks-
ten besetzten 68 kg-Klasse (17 Starter) sechs Siege erzielte. Er erhielt den Ehrenpreis des Bundesin-
nen- ministers. 
 
Günther Maritschnigg, Silbermedaillengewinner 1960 aus Witten, ließ es sich nicht nehmen, dem 
Sieger "seiner" 74 kg-Klasse, dem Sowjetrussen Aleksei Sotov, einen Sonderpreis zu überreichen. 
 
Auch die FILA ließ es sich nicht nehmen, Auszeichnungen an Organisatoren und Helfer zu vergeben: 
Dem KSV Witten wurde als ausrichtenden Verein das Zertifikat "75 Jahre FILA" überreicht. Ehrendip-
lome erhielten die KSV-Ehrenmitglieder Emil Olsberger sen. und jun. sowie Emil Messingsfeld. Milan 
Ercegan vergab die Goldnadeln der FILA an KSV-Präsidenten Klaus Lohmann und den Vorsitzenden 
Detlef Englich. Die Nadel mit Brillanten wurde Werner Kollbacher, dem Präsidenten des RV NRW, 
übergeben. Daneben erhielten weitere Helfer und Sponsoren Auszeichnungen von der FILA. 

  
1990 Aussichtsloses Titelrennen 

 
Das Neue Jahr beginnt positiv: ein gefeiertes 17:16 über AV Reilingen. Trotzdem beschließt der KSV 
die Endrunde mit 2:10 Punkten als Tabellenletzter.  
 
Die Mannschaft in der Endrunde: Frank Bieber, Olaf Spenst, Yavuz Kutlu, Carmine Cantalupo, Tho-
mas Eigenbrodt, Yilmaz Türkyilmaz, Klaus Eigenbrodt, Metin Issikan, Yasar Yavuz, Ralf Lyding, Oliver 



Thomas, Ingo Manz, Ömer Cetin, Bodo Lukowski, Günter Klein und Helmut Schwarz. 
 
Trainer Günter Klein wechselt nach Lünen. Der KSV präsentiert mit „Jochen" Klötzing alten Bekann- 
ten als neuen Trainer auf der Bank. 
 
Bei den Freistil-Landesmeisterschaften in Neuss erringt der KSV 5 Titel: Cetin Mercan (48 kg), Tho-
mas Eigenbrodt (62 kg), Ingo Manz (82 kg), Bodo Lukowski (90 kg) und Helmut Schwarz (130 kg). 
Neuzugänge Rolf Monschau (57 kg) und Jörg Helmdach (68 kg, beide noch für Bonn) werden eben-
falls Meister. 
 
Bei der Klassik-Landesmeisterschaften in Aldenhoven gibt es vier Titel: Frank Bieber (48 kg), Carmine 
Cantalupo (52 kg), Oliver Thomas (74 kg) und Ömer Cetin (82 kg) vor Frank Weniger. Neuzugang 
Jörg Helmdach wird Deutscher Freistil-Meister der Klasse bis 62 kg. Ralf Lyding (68 kg), Ingo Manz 
(82 kg) und Bodo Lukowski (90 kg) siegen in „kleinen Finals" und werden Dritte in Mainz. 
 
Bei der Klassik DM in Speyer siegt Neuerwerbung Guido Dickmeis in der 62-kg-Klasse. Frank Bieber 
(48 kg) wird Dritter. 
 
Ralf Lyding sorgt für eine Sensation beim „Großen Preis der Bundesrepublik Deutschland" in Saar-
brücken: im Finale Disqualifikation mit WM-Dritten Karsten Polky. 
 
Ein Deutsch-deutscher Ringer-Vergleich gegen SG „Dynamo" Luckenwalde geht in der Wittener Hu-
semann-Halle mit 15:26 verloren. 
 
Mandeloperation ermöglicht Gewichtsreduzierung: Ralf Lyding feiert den größten Erfolg seiner Lauf-
bahn und wird in Posen Europameister in der 62-kgKlasse mit einem 4:2-Sieg im Finale über Karsten 
Polky. Ingo Manz (82 kg) wird Siebter. 
 
Neuzugang Oliver Thomas wird Deutscher Juniorenmeister im griechisch-römischen Stil. 
 
Großer Erfolg der Holländer-Brüder: Bei der Freistil-Kadetten-WM im ungarischen Szombathely ge-
winnt Ingo (70 kg) Silber, Bruder Olaf (65 kg) holt die Bronzemedaille. 
 
„DDR-Importe" Olaf Brandt, Frank Wappler, Sven Thiele und Thomas Zimmermann verstärken KSV, 
haben jedoch ein Jahr Wechselsperre. 
 
Der Auftaktkampf der Bundesliga in Hösbach wird mit 23,5:10,5 gewonnen. 
 
Bei Freistil-WM in Tokio Ralf Lyding „nur" Zehnter. 
 
Emil Olsberger (78 Jahre), zwischenzeitlich 1. Vorsitzender des KSV, ist seit 70 Jahren KSV- Mitglied. 
Er trug in den 70er und 80er Jahren einen großen Teil zu insgesamt sieben Deutschen Mannschafts-
meisterschaften bei. 
 
Nach einem 19,5:13,5-Sieg in Köllerbach hat der KSV schon Anfang November die Endrunde er- 
reicht. Zum Abschluss der BL-Saison gibt es einen 27,5:6-Sieg in Mainz (Tabellenstand: 4. mit 16:12 
Punkten). Gruppenauslosung: Der KSV ist mit Aalen, Graben-Neudorf und Goldbach in Gruppe A. 
 
Der erste Kampf auf eigener Matte geht mit 9:19 gegen Aalen verloren. In Goldbach folgt eine 9:28,5- 
Niederlage. Auch in Graben-Neudorf setzt es eine 13:23-Schlappe. Letzter Kampf des Jahres: Gold-
bach gestattet dem KSV 10 Punkte: 10:24. Der KSV muss erkennen, dass er unter den besten acht 
Teams der Republik einen aussichtslosen Stand hat. 

  



 

 
 Ehrungen 1990 

  
1991 KSV verpflichtet Weltklasseringer Saban Trsten a 

 
Der fünfte Endrundenkampf bringt eine 10:24-Niederlage beim KSV Aalen. Die Klötzing-Staffel gefällt 
im letzten Duell, besiegt Graben-Neudorf mit 19:14 und beendet die Endrunde mit 2:10 Punkten auf 
Rang 4. Beim KSV kommen Lars Karakullukcu, Frank Bieber, Carmine Cantalupo, Suat Aydin, Rolf 
Monschau, Jörg Helmdach, Adam Juretzko, Guido Dickmeis, Metin Issikan, Ralf Lyding, Oliver Tho-
mas, Michael Bock, Ömer Cetin, Ingo Manz, Bodo Lukowski und Helmut Schwarz zum Einsatz. 
 
Der KSV verpflichtet mit dem Olympiasieger von 1984, Saban Trstena, einen jugoslawischen Welt-
klasseringer.  
 
Sechs Titel bringt die Klassik-Landesmeisterschaften in Krefeld: Frank Bieber (48 kg), Olaf Brandt (52 
kg), Adam Juretzko (62 kg), Guido Dickmeis (68 kg), Oliver Thomas (74 kg) und Ömer Cetin (82 kg). 
Frank Wappler (68 kg) wird Dritter.  
 
Bei der Freistil-LM in Herdecke siegen Jörg Helmdach (62 kg), Ralf Lyding (68 kg), Bodo Lukowski 
(90 kg) und Sven Thiele (130 kg). Olaf Spenst (57 kg) und Ingo Manz (82 kg) werden Zweite. 
 
Der KSV richtet eine Bundesliga-Tagung im Parkhaus Hohenstein aus. 
 
Bei der Greco-DM in Lampertheim geht Platz zwei an Ömer Cetin (82 kg). Olaf Brandt (52 kg) wird 
Dritter.  
 
Kein Titel bei Freistil-DM in Freiburg: Ralf Lyding (62 kg) wird Zweiter, Jörg Heimdach (62 kg) Dritter, 
Sven Thiele (130 kg) Vierter. 
 
Toller Erfolg! Ralf Lyding gewinnt Bronze im Federgewicht bei der Freistil-Europameisterschaft in 
Stuttgart.  
 
Nachwuchsringer Ingo Holländer wechselt nach Hörde, Helmut Schwarz zu Lünen, Frank Weniger 
zum ASV Essen-West und Suat Aydin zum Süd-Zweitligisten Berchtesgaden.  
 
Michael Kuhn wird gleichberechtigter Trainer neben Hans-Joachim Klötzing.  
 
Olaf Brandt wird Erster beim internationalen Turnier in Götzis (Österreich), Adam Juretzko „guter" 
Dritter.  
 
Jörg Helmdach betreut den Nachwuchs des Ringer-Verbandes Nordrhein-Westfalen. 
 
Olaf Brandt (52 kg) und Adam Juretzko (62 kg) werden Deutsche Juniorenmeister (gr-röm.) in Lahr- 
Kuhbach.  
 
Bei der Greco-Junioren-Weltmeisterschaft im tschechischen Prievidza geht Platz vier an Olaf Brandt, 
Adam Juretzko wird Neunter. 
 
Neben Olaf Brandt, Saban Trstena, Frank Wappler und Sven Thiele verstärkt der 20jährige Christian 
Graupeter (57 kg-Freistil) aus Neuss den KSVKader. 
 
Im ersten Bundesligakampf unterliegt KSV in heimischer Husemannhalle der RWG Mömbris - Kö-



nigshofen mit 15,5:16,5. 
 
Ralf Lyding scheidet bei der Freistil-WM in Varna (Bulgarien) nach zwei Kämpfen aus. 
 
Nach 14,5:12-Sieg Ende Oktober in Luckenwalde steht die Endrundenteilnahme bereits fest. KSV 
Witten ist damit zum 25. Mal in Runde der letzten Acht dabei. 
 
Der KSV verpflichtet für die folgende Saison die amtierenden 48-kg-Greco-Europameister Joszef 
Farago und Joszef Szuromi (62-kg, Ungarn), beide startberechtigt Ende Oktober 1992.  
 
Letzter Bundesligakampftag: Der KSV schlägt Hösbach mit 18:10,5 und wird Vierter mit 18:10 Punk-
ten in Gruppe West. Schwerer konnte es kaum kommen: Der KSV ist in Gruppe A mit Graben-
Neudorf, Wiesental und Goldbach.  
 
Klötzing/Kuhn-Staffel startet in die Endrunde wie gewünscht mit einem  14:11-Heimsieg gegen Gra-
ben-Neudorf, kann aber im zweiten Kampf in der Husemannhalle kein Stolperstein für Bavaria Gold-
bach sein: 10:19-Niederlage. 
 
Ralf Lyding wird von Kultusminister Hans Schwier in Gelsenkirchen mit der Sportplakette der Landes-
regierung Nordrhein-Westfalen ausgezeichnet.  
 
Die Reserven des KSV sind beim 6:19 in Wiesental erschöpft. Beim 0:26,5 (!) in Goldbach muss man 
Stärke des Meisters anerkennen. Im letzten Kampf des Jahres (12:12,5-Niederlage in Graben-
Neudorf) ist ein Sieg „zum Greifen Nahe". 
 
 
WAZ 22.03.1991 
Kein Vorschuss: Aydin verlässt den KSV Witten 
Vorstand: Ringer nach Leistung bezahlen 
 
Der Bantamgewichtler Suat Aydin wird nicht mehr für den Ringer-Bundesligisten KS Witten auf die 
Matte gehen. Der Grund dafür: Aydin ist sauer. "Ich fühle mich vom Vorstand getäuscht", begründet er 
seinen Schritt, "das Kapitel "Witten" ist für mich erledigt." Inzwischen ist Aydin zurück in die Türkei 
geflogen. Der KSV-Vorsitzende Detlef Englich will jedoch noch an Aydin festhalten. "Unser Angebot 
für die nächste Saison steht weiterhin", sagt er. 
 
Der Vorstand, so Aydin habe ihn kürzlich aus der Türkei geholt, weil in Witten seine Lizenz für die 
nächste Saison unterschreiben sollte. Dabei sei ihm ein Finanz-Vorschuss für die neue Saison in 
Höhe von 5000 Mark versprochen worden. "Ich will in der Türkei heiraten, ich brauche das Geld", sagt 
er, "ohne dieses Versprechen wäre ich nicht nach Deutschland geflogen, um die Lizenz zu unter-
schrei- ben." 
Doch die KSV-Verantwortlichen, klagt der 57-Kilo-Mann, hätten sich nicht daran gehalten. Nachdem 
er die Lizenz unterschrieben habe, sei er auf Anfang der Saison vertröstet worden. Erst dann sollte er 
Geld bekommen. 
Zunächst, so der KSV-Vorsitzende Detlef Englich, sei erwogen worden, Aydin einen Vorschuss zu 
zahlen. Die Summe wollte er jedoch nicht nennen. "Aber dann hat sich im Vorstand die Meinung 
durchgesetzt", erklärt Englich, "dass Aydin erst einmal zu Saisonbeginn kommen und seine Form 
unter Beweis stellen soll." 
Die Leistungen des Bantamgewichtlers seien zuletzt miserabel und für das Publikum nicht mehr zu-
mutbar gewesen. Darum sollte erst dann Geld gezahlt werden, wenn Aydins Leistungsvermögen fest-
stehe. Doch damit, so der Bantamgewichtler, wollte er sich nicht zufrieden geben, habe deshalb mit 
einem Messer die geleistete Unterschrift in seiner Ringerlizenz wieder herausgekratzt "Sie ist durch 
Durchstreichen gelöscht worden", so dagegen Detlef Englich. 
Nun, klagt der 57-Kilo-Ringer, sitze er obendrein noch auf den 2000 Mark Flugkosten, die er für die 
Reise in die Bundesrepublik selbst bezahlt habe. Die habe ihm der Verein nie erstattet. 
Doch dieses Problem glaubt der KSV-Vorsitzende, werde im Zusammenhang mit Aydins Leistung der 
nächsten Saison zu regeln sein. 
 
Sonntagskurier 24.03.1991 
Zweite Auflage der JHV 
 
Der KSV Witten muss in die zweite Runde: bei der Jahreshauptversammlung des Ringer-
Bundesligisten wurde der Tagesordnungspunkt "Entlastung des Vorstandes" auf Antrag des Vorstan-
des vertagt. Grund für diesen ungewöhnlichen Antrag: Peter Ludwig, Kassierer des Vereins, konnte 
krankheitsbedingt - er befindet sich nach einer schweren Lungenoperation seit einigen Wochen im 
Krankenhaus - nicht anwesend sein. Da auch Steuerberaterin Beatrix Kraft nicht anwesend war, 



konnte ein Kassenbericht bei kompletter Vereinsbuchhaltung nicht vorgelegt werden. Eine Formsa-
che, die der KSV seiner Hauptversammlung auf jeden Fall Vorlegen will und muss. Deshalb soll dies 
in einer werteren außer- ordentlichen Hauptversammlung im Mai dieses Jahres nachgeholt werden. 
Die Einladungen hierzu werden noch erfolgen. 
 
Änderung beim KSV: 
Ulrich Trommel für Detlef Englich 
 
Wegen längerer beruflicher Abwesenheit ruht die Vorstandstätigkeit des KSV-Vorsitzenden Detlef 
Englich zunächst bis zum Jahresende. Dies wurde auf einer Vorstandssitzung des Ringer-
Bundesligisten am Donnerstag festgelegt. Als geschäftsführender Vorsitzender fungiert nun der bishe-
rige Geschäftsführer Ulrich Trommel. Eventuell sollen verschiedene Arbeitsbereich im Verein neu 
aufgeteilt werden. 
  
 
 WAZ 25.03.1991 
"Sport-Treff 91" wird zum großen Comeback 
Sänger Karel Gott begeistert beim Ball des KSV Wirt en 
 
Ein großes Comeback feierte der KSV Witten Im Festsaal des Wittener Saatbaus. Mehrere Jahre 
nach der letzten gesellschaftlichen Veranstaltung brachte der Ringer-Bundesligist mit dem "Sporttreff  
91" wieder einen gelungenen Ball auf die Beine. "Wenn wir schon nicht Meister im Ringen werden, 
dann Meister in Bällen" meinte auch Präsident Klaus Lohmann. 
 
Die vielen Gäste, von denen die meisten gar nicht mal KSV-Mitglied waren, wurden in dem gut be-
suchten Festsaal von Geschäftführer Ulrich Trommel und dem Förderkreis-Vorsitzenden Klaus Bau-
meister empfangen. Sie vertraten den Vorsitzenden Detlef Englich, der seinen Sohn Mirko auf den 
Deutschen Meisterschaften begleitete und dadurch nicht auf dem Ball sein konnte. Als selbsternann-
ter "zauberhafter roter Faden" führte der fernseherfahrene Conferencier Wittus Witt durch das bunte 
Programm. Unterstützt wurde der besonders witzige Zauberer durch die "Tornados-Showband", die 
stets für die musikalische Begleitung sorgte - ein Angebot, das dankend angenommen wurde. Die 
große Tanzfläche war bis spät in den Morgen immer gefüllt. Erster großer Programmpunkt war im 
Saalbau der Auftritt der "Jazzabelles". Die Jazz-Dance-Formation der Annener Turnerschaft stellte 
ihren neu einstudierten Tanz vor, mit dem sie in der kommenden Saison in der Regionalliga um Punk-
te kämpft. Die Zuschauer waren von dem Auftritt der insgesamt zwölf jungen Frauen aber schon jetzt 
begeistert. Höhepunkt des Abends war jedoch der Auftritt von Stargast Karel Gott, der erst spät auf 
die Bühne trat. "Ich hoffe, dass sie alle Karel-Gott-Fans werden", meinte der altbekannte Schlager-
sänger zu Anfang seines einstündigen Auftritts. Ein Wunsch, der in Erfüllung ging. Mit einem großen 
Repertoire, das von "Bolero" über "Babuschka" bis zu "Einmal um die ganze Welt" reichte, sorgte der 
Tschechoslowake für eine tolle Stimmung im Festsaal. Und obwohl das von vielen Ringern ge-
wünschte "Biene Maja"-Lied nicht kam, standen die Autogrammjäger nach mehreren Zugaben 
Schlange. Nach der "Goldenen Stimme von Prag" zeigten noch die "Alm-Brothers" auf der Trompete 
ihr Können, ehe es gegen Mitternacht spannend wurde. Denn da wurden die Gewinne der großen 
Tombola mit Preisen im Gesamtwert von 35000 DM gezogen. Nach drei Anläufen stand dann auch 
der Gewinner des Hauptpreises, ein Ford Fiesta, fest.  

  
 

 
 Der Bundesligakader: obere Reihe v.l.n.r.:  M.Kuhn,  F,Wappler, J.Helmdach, G.Dickmeis, O.Thomas, L.Kar akullukcu, 

O.Holländer, A.Juretzko, O.Spenst, R.Lyding, O.Bran dt, P.Lange, F.Bieber  
untere Reihe v.l.n.r.:  C.Cantalupo, C.Graupeter, Ö .Cetin, B.Lukowski, T.Kuhle, I.Manz, S.Thiele, T.Zi mmermann, H.-
J.Klötzing  

  



 

 
 Der Oberligakader: obere Reihe v.l.n.r.:  T.Raback,  C.Bausch, O.Thomas, I.Manz, W.Endrikat  

untere Reihe v.l.n.r.:  L.Karakullukcu, C.Cantalupo , O.Spenst, K.Unger, E.Karapinar 
  
1992 Olaf Brandt bei Olympia ohne Chance 

 
Der KSV versöhnt zum Abschluss der Endrunde die Fans mit einem 17,5:10,5-Erfolg über den KSV 
Wiesental und beendet die Saison als Dritter mit 4:8 Punkten. 
 
ie Mannschaft in der Endrunde: Frank Bieber, Lars Karakullukcu, Olaf Brandt, Adam Juretzko, Olaf 
Spenst, Christian Graupeter, Jörg Helmdach, Guido Dickmeis, Ralf Lyding, Oliver Thomas, Ingo 
Manz, Ömer Cetin, Bodo Lukowski und Sven Thiele.  
 
Die „Trümpfe" Saban Trstena (57 kg), Christian Graupeter (62 kg) und Jörg Heimdach (68 kg) ste-
chen bei Freistil-LM in Dortmund-Huckarde. Olaf Spenst (57 kg) und Olaf Holländer (68 kg) werden 
Zweite. 
 
Vier Titel bei der LM der Klassiker in Köln-Mülheim: Frank Bieber (48 kg), Guido Dickmeis (68 kg), 
Oliver Thomas (74 kg) und Ömer Cetin (90 kg) siegen, Adam Juretzko (62 kg) und Frank Wappler (68 
kg) sind Zweite.  
 
Guido Dickmeis verlässt KSV. 
 
Olaf Brandt wird Deutscher Greco-Meister (52 kg) in Tuttlingen, Zweite Frank Bieber (48 kg) und Ö-
mer Cetin (82 kg), Oliver Thomas (74 kg) Fünfter. 
 
Sven Thiele (130 kg) siegt bei Freistil-DM in Aschaffenburg. Platz 2 für Ralf Lyding, 3. Jörg Heimdach, 
4. Christian Graupeter (alle 62 kg), Olaf Holländer (68 kg) Siebter.  
 
Frank Bieber geht nach Bonn-Duisdorf.  
 
Der 13jährige Mirko Englich wird Deutscher Meister der C-Jugend, griechisch-römischer Stil (Ausrich-
ter ist die SU Annen). 
 
Beim „Großen Preis der BRD", gr-röm. Stil in Kelheim, wird Olaf Brandt (52 kg) Zweiter, Ömer Cetin 
Vierter im Mittelgewicht. 
 
Nach „Turbulenzen" bei der Jahreshauptversammlung bleibt Detlef Englich weiterhin 1. Vorsitzender 
des KSV. Karl Brotkorb, Werner Kollbacher und Carmine Cantalupo 2. Vorsitzende. 
 
Der KSV holt Volker Anger von Berolina Berlin, der allerdings erst nach der Wechselsperre in der 
Saison 92/93 einsatzfähig ist. 
 
Olaf Holländer (74 kg) wird in Rheydt Deutscher Meister der A-Jugend im Freistil. Thomas Kuhle (81 
kg) Zweiter bei der A-Jugend-Greco-DM in Aalen. 
 
Olaf Brandt (52 kg) wird Siebter bei der EM der Klassiker in Kopenhagen.  
 
Olaf Holländer wird Deutscher Freistil-Juniorenmeister bis 68 kg in Adelhausen.  
 
Nach seinem zweiten Platz beim internationalen Turnier in Bratislava (Slowakei) löst Olaf Brandt die 
„Fahrkarte" zu den Olympischen Spielen in Barcelona. 
 



Der ehemalige Trainer Fritz Schrader wird „Sportlicher Leiter" beim KSV. 
 
Ingo Manz (90 kg) erreicht Platz drei beim „Großen Preis der BRD" (Freistil) in Leipzig, Vierter wird 
Volker Anger (52 kg), 5. Sven Thiele (130 kg). 
 
Olaf Holländer (74 kg) wird Vierter bei der Espoir-Freistil-EM im ungarischen Sekesfehervar. 
 
Bei den Olympischen Spielen in Barcelona ist Olaf Brandt ohne Chance und scheidet nach zwei Nie-
derlagen aus. 
 
Die 17jährigen Zwillinge Sven und Lars Schmücker und Ingo Holländer ergänzen KSV-Kader. 
 
Zum Saisonbeginn geht das Wittener Team auf eigener Matte gegen Mömbris/Königshofen mit 
6,5:27,5 „sang- und klanglos" unter. Der vorletzte Kampftag bringt einen 27:6-Sieg in Elgershausen 
und die Endrundenteilnahme. Die Bundesliga-Saison wird mit einem 17:11Heimsieg gegen Schiffer-
stadt und Platz 4 (16:12 Punkte) beendet. Die Endrundenauslosung bringt Lampertheim, Schifferstadt 
und Wiesental als Gegner in der Gruppe B. 
 
Der KSV startet fast „standesgemäß" mit einer 11:16-Heimniederlage gegen den KSV Wiesental. 
Einer empfindlichen 4,5:20- Auswärtspleite in Schifferstadt folgt der erste Heimsieg mit 19:10 gegen 
Lampertheim. Mit 12:12-Unentschieden in der Wittener Husemannhalle gegen Schifferstadt versetzt 
das KSV-Team die Fans zum Jahresende in Feststimmung.  

  
 


